
 
 

 

 

24. November 2020 

Die Naturschutzprojekte des Jahres 2020 kommen aus Köln 
und Speyer! 
Das Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt“ verleiht den Projekten „Ganz Köln im 
Spatzenfieber“ der Stadt Köln und „Lebensraum Friedhof“ der Stadt Speyer den Titel 
„Naturschutzprojekt des Jahres 2020“. Die beiden Kommunen erhalten jeweils einen 
Einkaufsgutschein der Rieger Hofmann GmbH im Wert von  
1.000 €. Die Auszeichnung erfolgt im Rahmen des gleichnamigen Projektwettbewerbs, 
mit dem das Bündnis alle zwei Jahre vorbildliches Engagement seiner Mitglieder in 
Sachen Naturschutz honoriert.  

Durch die Corona-Pandemie halten sich viele Menschen gezwungenermaßen sehr viel mehr 
in ihrem nahen Wohnumfeld auf. Um so wichtiger ist es, dass es dort vielfältige Naturräume 
zu entdecken gibt. In ihnen können wir uns entspannen, etwas erleben, Stress und Hektik 
abbauen. Kurz: Abwechslungsreiche naturnahe Grünräume fördern unsere Gesundheit.  

Selbst der immer noch häufig im Siedlungsbereich anzutreffende Spatz ist heute eine 
abnehmende Vogelart. Damit er wieder bessere Lebensbedingungen im Siedlungsbereich 
bekommt und um den Menschen diesen geflügelten Stadtbewohner näher zu bringen, führt 
die Stadt das Projekt „Ganz Köln im Spatzenfieber“ durch. Seit 2015 sorgen zahlreiche 
beispielhafte Aktionen dafür, die Lebensbedingungen des Sympathieträgers in der Domstadt 
zu verbessern. So wurden unter anderem die Schulhöfe an zehn Kölner Schulen wurden 
spatzengerecht gestaltet. Ein Fotowettbewerb, ein Jahreskalender, Infoflyer, eine 
Wanderausstellung, ein Lesebuch, eine DVD und Saatguttütchen informieren und animieren 
die Bürgerinnen und Bürger aktiv den Spatz im eigenen Umfeld zu schützen. 

Das andere Projekt führt auf den Friedhof in Speyer. Dieser ist, wie in vielen anderen Städten 
auch, die größte zusammenhängende Grünfläche im Siedlungsbereich. Durch den Wandel in 
den Bestattungsformen insbesondere der Zuwachs der platzsparenden Urnengräber, gibt es 
auf vielen Friedhöfen umfangreiche Flächen ohne eindeutige Zweckbestimmung. Eine 
Bebauung ist in der Regel nicht möglich, daher sind diese Flächen auf einen sehr langen 
Zeitraum als Grünfläche gesichert. 

Bei der Gestaltung muss mit Bedacht vorgegangen werden, denn ein Friedhof ist Ort für 
Trauer, Gedenken, Begegnung und Trost. Dies kann aber mit einer artenreichen Natur 
durchaus vereinbart werden. 

Der Titel des Projekts in Speyer: „Lebensraum Friedhof“ versinnbildlicht das hohe ökologische 
Potential dieser Flächen. Die Liste der Kooperationspartner im Projekt reicht vom Imkerverein 
bis zur Volkshochschule. Zahlreiche Institutionen haben sich zusammen getan um den 
Friedhof naturnah aufzuwerten, was von den Friedhofbesuchern gelobt und anerkannt wird. 
So wurde beispielsweise die Mahd naturschutzfachlich angepasst. Nachsaaten sind erfolgt 
und ein naturnahes Staudenbeet wurde angelegt, damit der Friedhof mit reicher Artenvielfalt 
erblüht und die neuen Strukturen zusätzliche Lebensräume für viele Tiere und Insekten 
bieten.  



 
 

 
 
 
 
Kontakt:  Bündnis „Kommunen für biologische Vielfalt e.V.“  

Robert Spreter, Geschäftsführung | 07732 9995-364 | spreter@kommbio.de   
 


